
46

Herr Blitz, Sie haben schon 
einige Jahre auf den Strassen 
verbracht. Erzählen Sie uns 
von den Orten, die sie befahren 
haben.

obwohl mein Baujahr 1975 weit zu-
rückliegt, bin ich nie über die gren-
zen von zürich hinaus gekommen. 
die letzten 38 jahre durfte ich für die 
gärtnerei Freitag obst und gemüse 
auf den Markt ausfahren. ich wurde, 
wie sie sehen, verwöhnt und ge-
schont, habe nur wenige Kilometer 
auf dem Buckel und bin voller ener-
gie, wie ein jungmodell. tief in mei-
nem «Motorenherzen» war ich aber 
immer ein Vagabund.

Welche Aufgabengebiete werden 
Sie in ihrer neuen Rolle als 
«Kunstvernetzer» bestreiten?

Mein ziel ist es, einerseits über die 
grenzen der stadt zürich hinaus zu 

kommen, andererseits möchte ich 
neues und spannendes bewirken. 
deshalb freue ich mich, dass der Ver-
ein adapter mir die Möglichkeit bie-
tet, als «Kunstvernetzer» schweizweit 
tätig zu sein. hatte ich bisher mit 
meinen Lasten hauptsächlich für das 
leibliche wohl zu sorgen, werde ich 
nun bald vor allem den intellekt und 
das gemüt beliefern. Fortan fahre ich 
Fantasie, Kreativität, offenen diskurs 
und Bildung aus. ich möchte primär 
eine Plattform sein, die von bestehen-
den professionellen Kunsträumen 
und Kulturinstitutionen der gesam-
ten schweiz genutzt wird. dies kön-
nen unter anderem Museen, Kunst-
häuser oder hochschulen sein. Meine 
nutzer erhalten die Möglichkeit, ak-
tuelles Kunstgeschehen über die 
grenzen eines ortes hinauszutragen 
und  Menschen an anderen orten zu 
überraschen.

Sie werden als adapter nicht 
nur fahren, sondern auch  
in neuem Gewand mit Frische 
und Multifunktionalität auf-
trumpfen. Freuen Sie sich auf 
die Veränderung?

ja. natürlich freue ich mich darauf! 
ich werde bald nicht nur mehr ein 
auto sein, sondern man kann mich 
als Bühne oder informations- und 
aktionsplattform sowie als ausstel-
lungsraum nutzen. ich verfüge über 
eine enorme Kraft, die es mir ermög-
licht, den geplanten aufbau zu tra-
gen. jede Fahrerin, jeder Fahrer mit 
PKw-Führerausweis kann mich pro-
blemlos lenken und ich kann überall 
parkiert werden. Mein aufbau ist 
transformierbar: vom klassischen 
«white Cube» bis zum «open space». 
ich kann mich ausserdem in eine 
Bühne sowie in ein schaufenster ver-
wandeln. weitere Features sind aus-
fahrbare Querträger, die Projektions-
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möglichkeiten im innen- wie im aus-
senraum bieten. Mein dach ist 
ausserdem für Künstler bespielbar, 
beispielsweise für Performances oder 
objektpräsentationen.

Gibt es schon konkrete Pläne 
oder Nutzeranfragen, die  
den Exil-Charakter vom adap-
ter unterstreichen?

ich soll mit nutzungen soweit ausge-
lastet sein, dass ich existieren kann. 
zahlreiche Kunsteinrichtungen der 
gesamten schweiz haben sich für 
eine nutzung von mir begeistert inte-
ressiert, unter anderem der Berufs-
verband visarte. als gefährt kann ich 
immer ins «exil» fahren und komme 
in die abgelegensten und ungewöhn-
lichsten winkel der schweiz. der 
exil-Charakter wird auch deutlich in 
den Plänen zum ausstellungsprojekt 
grenzgÄnger der gastkuratorin 
eveline schüep. Meine Fähigkeiten 
werden genutzt, indem ich sprachbar-
rieren – rösti- und andere gräben – 
überwinde. ausschlaggebend für die 
wahl der route ist nicht der kürzeste 
weg, sondern die Überwindung 
grösstmöglicher differenzen und 

grenzen, sei dies sowohl geografi-
scher, als auch institutioneller oder 
kommunikativer art. eine weitere 
ausstellungsidee entstand in zusam-
menarbeit mit dem Kunstverein Vi-
deonale am Kunstmuseum Bonn und 
der gastkuratorin Françoise theis. 
die «VideonaLe – traBant on 
toUr de sUisse». hierfür wird aus 
der aktuellen ausstellung des zwei-
jährig stattfindenden internationalen 
Festivals eine thematische auswahl 
von Videoarbeiten zusammengestellt. 
diese sollen auf die «vagabundie-
rende» idee des adapters Bezug neh-
men. die Videotour soll in alle vier 
sprachregionen der schweiz führen 
und in zusammenarbeit mit den je-
wei l igen institutionen gezeigt 
werden.

Herr Opel, inwieweit ist das 
nun alles Fakt oder ein traum-
haftes Luftgebilde?

ich selbst existiere, wie sie sehen. die 
Umbaupläne stehen und meine ersten 
einsätze sind geplant. Mit einem rau-
schenden Kunstfest wird 2014 die 
einweihung meines aufbaus vor dem 
Kunsthaus aarau gefeiert werden. 

dort zeige ich erstmals meine Ver-
wandlungskünste. damit es aber mit 
meinem Umbau losgehen kann, feh-
len noch finanzielle Mittel. ob alles 
nur ein traum war, mein neues tä-
tigkeitsgebiet gut geplant bleibt oder 
ob der Plan tatsächlich auch realität 
wird, liegt nun an den Menschen 
selbst. ich würde es als alter opel 
Blitz vorziehen, die spannenden 
Kunstpfade der schweiz zu erkunden, 
als in Vergessenheit zu geraten.

Bis ende november «adapter»  
auf «we make it» unterstützen! 
www.wemakeit.ch/projects/adapter 
www.kunstadapter.ch 
info@kunstadapter.ch
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